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Fuͤnf und zwanzigſter Brief .

Alt ſtaͤdt .

„ So lebe dann wohl , geliebte Georgia Au⸗

guſta ! du Mutter meiner geiſtigen Exiſtenz

und meiner erweckten Vernunft ; bluͤhe noch

lange fort und verbreite deine Lehren uͤber die

ganze Erde ! “ dachte ich , als wir fruͤh am

19 . Jun . aus dem Geismar⸗Thore gegen Suͤ⸗

den nach dem Eichsfelde zu fuhren . In dem

Dorfe Geismar fanden wir das muntere Bau⸗

ernvolk bereits auf einem mit Linden bepflanz⸗

ten Platze noch von geſtern im Tanz begriffen .

Eine oder zwei Violinen nebſt einem mehr oder

weniger verſtimmten Baß ſind gewoͤhnlich die

das niederſaͤchſiſche Landvolk in tanzende Bewe⸗

1Lampadius Reiſen .
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ſetzenden J
U Bunn

U
lich nicht , ob ich den , dieſen Saiten entlockten

51642 11t 9
em boͤhmiſchen Dudelſack , mit einerToͤnen , oder d

WVioline begleitet , den Vorzug einraͤumen ſoll .

Da unſere Muſiker hier ſeit geſtern um 2 Uhr

fiedelten , ſo war es kein Wunder , wenn ihre

Saiten und ihr muſikaliſches Gehoͤr abgenutzt

waren . Ob es Pfingſt ; oder Je hannisbier war ,

was hier gefeiert wurde , kann ich nicht ſagen ,

giebt es eine Menge indenn ſolcher Bierfeſt

0 dieſen Doͤrfern , als Erndtebier , Richtebier

( wenn ein neues Haus errichtet wird ) u. d. m.
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In der Regel wird dabei doch mehr Brannte⸗

erhitzt ; doch wie ſchonBran idtewein di

oben geſagt , ſoll auch der niederſaͤchſiſche Bauer



durch die

ſeyn .

letztern Kriege hoͤflicher geworden

Hinter Geismar wendet ſich bald der Weg

ſuͤdoſtwaͤrts , und die beruͤhmten Gleichen zur

Rechten , faͤhrt man in einem anmuthigen klei⸗

nen Thale gegen Duderſtadt zu . Wir hatten

dann nach einigen Stunden das untere Eichs⸗

feld diſſeits des Duͤhngebirges erreicht , welches

abwechſelnd fruchtbare , angenehme und ſterile

Landſchaften zeigt . Bekanntlich iſt das Eichs⸗

feld eines der hoͤchſten Laͤnder Deutſchlands , und

wird aus mehrern Reihen ſich an den Harz

anlehnender Floͤtzgebirge geb

birge geben der Leine , der Lutter , der Wipper ,

der Unſtrut u. a. ihre Entſtehung , und ſind

haͤufig mit Eichen und Buchen bewaldet , zum

Theil aber auch oͤde und kahl .

Duderſtadt hatten wir ſchon um 10 Uhr er⸗

reicht . Dieſe alte Stadt liegt in einem breiten

fruchtbaren Thale an dem kleinem Fluß Hahle ;

und faͤllt von weitem mit ihren Thuͤrmen des

ehemaligen Nonnenkloſters und der noch beſtehen⸗

den Kirchen auf ; im Innern findet man aber
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die Erwartung getaͤuſcht . Alte , ſchutzige , hohe ,

hoͤlzerne Haͤuſer beherbergen etwa 4000 Ein —

wohner , die vom Ackerbau und etwas Klein —

handel leben . Beſonders ſtark wird hier ein

guter Hopfen erbaut , und die umliegende Ge⸗

gend damit verſehen . Das Vagelſchießen wurde

ielen dabei einigehier ſehr ſolenn gefetert ;—

Wieſe an derzwanzig nette , auf der ſchönen

r
ahle aufgeſchlagene Ze82—

0 uderſtaͤdter Honoratioren guͤtlich thaten .

Dieſesmal paſſirte ich Duderſtadt ohne alle

Ehrenbezeigungen am Thore , welche ehedem mir

und jedem Reiſenden zu Theil wurden . Sonſt

trat nemlich ein Stadtſoldat ins Gewehr , praͤ⸗

ſentirte zuerſt ſtattlich und hoͤflich , hielt ſodann

ſeinen Hut an den Wagen , um ſich die gege⸗

benen Honneurs bezahlen zu laſſen . So hatte

ich mich umſonſt zurecht geſetzt , und mußte mei⸗
4

nen Groſchen wieder einſtecken . Bald hinter

Duderſtadt paſſitten wir einen der boͤchſten Punkte

des untern Eichsfeldes , den Sonnenſtein vor

ö Hohlungen . Von bier aus hatten wir einen

angenehmen Ruͤckolick auf die Stadt und auf die



in der Ferne liegenden Gleichen , ſo wie auf den

am aͤußerſten Horizont ſich hinziehenden Sollin

ger Wald .

Nun ging es bergauf und bergnieder immer

Abe⸗ gen Nordhanſen . Dabei war der Anblick

des zur linken Seite liegenden Harzgebirges

impoſant . Eine bewaldete Gebirgsreihe ſieht

man ſich über die andere erheben , bis end⸗

lich der gig ' ntiſche Brocken , als der hoͤchſte die⸗

ſer Berge , ſein Haupt erhebt . Der Himmel war

klar und auch der ganze ſo

daß wir mittelſt eines Fernglaſe tlich

das Brockenhaus erkannten . Nord⸗

hauſen wurden die Berge niedriger , und mit

untergehender Sonne kamen wir in dieſer , an

der Zorge in einer ſehr fruchtbaren Gegend gele —

genen ehemaligen freienReichsſtadt an . Immer

noch iſt 345 aus 1500 Haͤuſern beſtehende ,

Stadt mit ihren 100 Linwohnern lebhaft und

betriebſam . Zwei ſind es beſonders ,

welche hier Leben und Nahrung verbreiten ; der

äbſamen und der Roggen . Ibre Oeblmuͤhlen
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ſchlagen jaͤhrlich uͤber 1,700 % 0 Pfund De
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und liefern gegen 2,600,00 Leinkuchen . Sie

kauft auch noch benachbarten Oelmuͤhlen ihre

Prodakte zur Verſendung ab , und ſo werden

＋durch den Oelhandel allein gegen 200,00 —

ler in Umlauf geſetzt . Ferner hat dieſe Brand⸗

teweinſtadt uͤber 200 Blaſen zur Fabrikation

des fluͤſſigen Feuers fuͤr den Norden in ſteter

Bewegung , und verſchwendet jaͤhrlich auf dieſe
Mo: 328 9 Fol MRe MWeiſe gegen 30,000 Scheffel Roggen . Wenn

4 Nug FISbette 1Gundeectnun dieſe Oeſtillirgefaͤße jaͤhrlich ein Hunderttau⸗

ſend Menſchen mit Geiſt verſehen , ſo gewinnen

dagegen auch 6000 Ochſen und 30,000 Schweine

an Wohlbeleibtl

liegende Geg

nereien und die Marmorſchleifereien

Ceres ihre Gaben im groͤßten Ueberfluf
4571 16 8 SHy reichetheilt . Die Gelder wogten mit dem Ghrenreicher
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5 Ipfler Rfisca 18 er PNiintensGetraide in voller Bluͤthe , und der

e ,ſaamen reifte im uͤppigſten Wi genbringend
—einer Erndte entgegen .

*
Ueberhaupt iſt es bei gutem Wege eine Luſt*

dieſe Fluren Thuͤringens , beſonders hier , wo

anmuthige Huͤgel und Berge mit der kornreichen

abwechſeln , zu durchreiſen . Der Kif

winkten uns heute zur Rech

an den mahleriſchen Gebirgen der Unſtrut ein

und Abi um drei Uhr Nachmittags
men wir in dem Weimariſchen Orte Altſtaͤdt an ,

deſſen auf einem Berge thronendes Schloß wir

chon drei Stunden zuvor erblickt hatten .Le!—

Da uns die kleine Ackerbau treibende Stadt
fuͤr heute keine Unterhaltung 5 ſo be⸗

ſtiegen wir den eben erwaͤhnten Berg , und er⸗

goͤtzten uns an der unvergleichlichen Ausſicht in
Fidie umliegende Gegend mit ihren uͤppigen Fluren ,
auf welchen die wogenden Getraidefelder den An⸗

blick eines ſanft wallenden Meeres darboten
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Auf dieſem Schloſſe hatte eine Zeit lang eine “Frei⸗

maurerloge , durch den 5 ſten des Landes ge⸗

) a aber einige Mit⸗0duldet , ihren Wohnſitz

e goͤtt⸗
glieder dieſer ehrwuͤrdigen Geſellſchaft d

liche Kunſt zu einer Spekulation

mißbrauchten und ſonſt manches Unweſen trieben ,

ſo wurde ſie vor einigen Jahren aufgehoben ,

und da , wo ſonſt die Bruͤder ihre Tafelloge hiel⸗

ten verzehrte gerade heute der zum Beſuch hier

anweſende Prinz von Mecklenburg⸗Schwerin ſein

profanes Mahl . Sie , mein werther Freund !

äußerten ſich gegen mich ſchon oft uͤber die in

herrſchenden Mißb raͤuche, und woll⸗
der Maͤurerei h

5066 1 e t 5 810 N * 8

ten mir aus dieſer Urſache dieſe edie Verbrüde⸗

rung verdammen
der

8
Menſch immer Menſ riſt ,

Philoſoph , Jude oder Maurer ,

und daß der aͤchte Maurer alle Nebenabſichten ,

welche der bloße Logenbruder bei ſeinem Ein⸗

tritt in den Manrerbund hegen kann , herz⸗

lich verabſchent . Wer kann aber jedem Auf⸗

zunebmenden ins Herz ſehen ? Verdammen

Sie daher nicht das



brauchs wegen , und freuen Sie ſich mit mit ,

daß es eine Geſellſchaft auf der Erde giebt , welche

das Licht der Vernunft und den Funken der rein⸗

ſten Moral fortdauernd zu unterhalten bemuͤht iſt ,
und wuͤnſchen Sie hierzu mit mir allen Bruͤdern

in der Welt Math , Kraft und Thaͤtigkeit.
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